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Der Sonnenwald, der Flurenzug und
Gottesfriede der Hertha.

Einmal jährlich nährten sich im Semnonen-
lande (m Lausitz) Abgesandte der verschiede¬
nen deutschen Völkerschaften mit gebundenen Hän¬
den , als Knechte des Gottes der furchtbaren

Orte, dem unzugänglichen heiligen Sonnenwalde,
sie opferten einen Menschen, weil ihrer Meinung
nach, Menschenlaster nur durch Menschenblut ge¬
büßt werden könne. — Im heiligen Haine auf
Rügen stand der mit einem Teppich behangene,
der Göttin Hertha geweihte, Wagen. Cr durfte
mtc von dem geweiheten Priester berührt werden.
Bisweilen — das merkte der Priester — stieg die

Göttin herab von Walhalla (Himmel) unb nahm
ihren Platz im Innern des Wagens. Nun
spannten Hertha's Diener zwei junge Kühe vor
das Heiligthum und geleiteten so die Göttin durch
das Land. Alle Feindseligkeiten hörten dann auf,
und es ward Friede und allgemeine Versöhnung,
so lange der Hertha geweiheter Priester noch nicht
bemerkte, daß sie nun in den heiligen Hain zu¬
rück wolle. Dann aber brachte er sie zurück. In
den See des heiligen Hains ward nun der Wa¬
gen nebst dem Teppich hinabgelassen und von ge¬
wissen Menschen abgcwaschen, die aber, nachdem
dieß geschehen war, die geheimnißvolle Fluth ver¬


